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Natur: Pflanzenanbau braucht viel Know-how    Forschung: Brandneue Ergebnisse zum 
Wirkmechanismus von Sinupret®    Gesundheit: Innovativer Ansatz zur Allergieprävention

Best of CP 2011 – ein 
hervorragender Jahrgang
Zum neunten Mal jährte sich in diesem Jahr Europas größter Corporate 
Publishing-Wettbewerb – Best of Corporate Publishing. Insgesamt wurden in 28 
Kategorien sowie in vier zusätzlichen Sonder-Kategorien BCP Awards vergeben.

Über 600 Medien sind in diesem 
Jahr zum Best of Corporate Pub-
lishing eingereicht worden. 167 

Kundenmedien schafften es auf die Short-
list und waren damit für die Awards 
nominiert. Die Jury zeigte sich beindruckt 
von den vielen neuen Ideen und dem 
Innovationspotenzial der eingereichten 

Medien. Im Vergleich zum Vorjahr wur-
de eine deutliche Qualitätssteigerung 
festgestellt.
Mehr als zehn Prozent aller Einreichungen 
zum diesjährigen Wettbewerb waren di-
gitale Corporate Publishing-Medien wie 
E-Magazine, Videos oder Applications. 
Eine zentrale Rolle spielte laut dem Forum 

Corporate Publishing e.V. die crossmedi-
ale Verknüpfung der Medien. „Es gab 
kaum noch mediale Unternehmensauftrit-
te, die ausschließlich auf ein Printmedium 
setzen. Verweise und inhaltliche Verknüp-
fungen zu Microsites, Facebook-Auftritten, 
Blogs und Applikationen gehören bereits 
absolut zum Standard. Auch in der neu 
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BCP Award 2011

geschaffenen Kategorie Best Application 
wurde die Innovationsstärke und die 
Content-Kompetenz der CP-Dienstleister 
deutlich“, sagt Michael Höflich, FCP-
Geschäftsführer.
Erstmalig wurde beim BCP 2011 in der 
neu geschaffenen Kategorie CP-Excellence 
eine einzelne Reportage ausgezeichnet.
Insgesamt wurden 32 BCP Awards in Gold 
vergeben. Alle anderen 135 nominierten 
Titel erhielten automatisch einen BCP 
Award in Silber.

Sechs Mal Gold für HoCa
Zum dritten Mal in Folge führt Hoffmann 
und Campe Corporate Publishing das 
Medaillenranking an. Der Hamburger 
CP-Verlag gewann sechs BCP Awards in 
Gold und zwölf in Silber. In der Kategorie 
B-to-B Handwerk/Bau/Architektur erhielt 
Hoffmann und Campe Corporate Publi-
shing Gold für das Magazin new spaces 

von Gaggenau Hausgeräte, München. 
Ebenfalls einen Gold Award gab es für 
das Evonik-Magazin von Evonik Indus-
tries AG, Essen, in der Kategorie B-to-B 
Industrie/Energie/Pharma und auch das 
Evonik-Magazin iPad App Kiosk über-
zeugte die Jury in der Kategorie Digital 
Media Best Application und wurde mit 
Gold ausgezeichnet. Einen BCP Award in 
Gold erhielt das BMW Magazin von den 
Bayerischen Motoren Werke, München, 
in der Kategorie B-to-C Automobil. Das 
Automobilmagazin erhielt zudem eine 
weitere Goldauszeichung bei dem Sonder-
preis Internationale Kommunikation, die 
von LinguaKraft Language Services ver-
geben wurde. Einen weiteren Gold Award 
bekam Hoffmann und Campe Corporate 
Publishing in der neuen Kategorie CP-
Excellence. Ausgezeichnet wurde die Re-
portage „Unter dem Kreuz des Südens“ 
von Barbara Bierach, die im Wempe Ma-
gazin erschienen ist.

Jeweils drei BCP Awards in Gold 
für KircherBurkhardt und wdv
Drei BCP Awards in Gold und sechs Silber-
Auszeichnungen erhielt KircherBurkhardt, 
Berlin/Stuttgart. In der Kategorie B-to-B 
Handel/Konsum gewann das Magazin 
Gewürzreporter des KircherBurkhardt-
Kunden Frutarom Savory Solutions, Korn-
tal-Münchingen. Gleich zwei BCP Awards 
in Gold gewann der Titel OBI Mitarbei-
terbuch der OBI Group Holding, Wer-
melskirchen: Einmal in der Kategorie 
Specials und Annuals Corporate Book und 
zudem den Sonderpreis Druck & Innova-
tion für herausragende Druckveredelung 
und Druckweiterverarbeitung, der von der 
Druckerei Laserline, Berlin, vergeben wird. 
Die wdv Gruppe, Bad Homburg, gewann 
drei BCP Awards in Gold und drei Silber-
Auszeichnungen. In der Kategorie Digital 
Media B-to-C überzeugte vigazone.de und 
vigazone auf Facebook die Jury. Auch 

Branchenhandbuch Kurzarbeit bewährt sich in der Krise  /  Nouriel Roubini Der US-Starökonom im exklusiven Leader-Interview
Dossier Immobilienanlagen Nachhaltiges Bauen ist auch in der Schweiz das Gebot der Stunde

Seit 1895 das Magazin der Credit Suisse Nummer 1  
Schweizer Ausgabe / Deutsch April /Mai           2011

Herkunft
Alles eine Frage des Zeithorizonts
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Spargelzeit: Auf den Tellern der Deutschen fi ndet man von 
April bis Juni wieder die edlen und gesunden Stangen. Rund 
1,1 Kilogramm Spargel verzehrt jeder Bundesbürger durch-
schnittlich im Jahr. Ein Teil der saisonalen Spezialität wird 
gerne mit Kochschinken kombiniert oder im Feinkostbereich 
eingesetzt. Der GEWÜRZREPORTER liefert in dieser Ausgabe 
passend dazu Tipps und Rezepturen. SEITE 8

Die Kundenzeitung von

Immer weniger Auszubildende

 im Fleischerhandwerk   
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Leckere Fischrezepturen von 

FRUTAROM NESSE 
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Grillzeit ist Bierzeit: zu Besuch 

bei einer Biersommelière

Seite 12

GRILLSAISON
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Ran an die Kohlen: mit 
den neuen Grillprodukten kann 
der Sommer kommen

Global Investor 2.10, Oktober 2010
Expertenwissen für Anlagekunden der Credit Suisse

Alain Thierstein Weshalb Städte auch in der Wissensökonomie relevant  
bleiben. Martin de Jong Shenzhen setzt auf nachhaltige Spitzentechnologie. 
Charles Correa Mumbais Infrastruktur kann mit dem enormen Wachstum  
der Stadt nicht Schritt halten. Anna Tibaijuka Slumbewohner beeinflussen  
das wirtschaftliche und gesellschaftliche Gesicht einer Stadt.

In die Städte der Zukunft investieren  
Urbane Welt

Die Zeitung der Universität Zürich
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Die schnellste 
Juristin
Ein Europameister-
Titel im Triathlon 
und ein Studienab-
schluss – wie schafft 
Nicola Spirig das?  

Seite 17

Ist Frisch noch frisch? 
Germanisten diskutieren, was vom 
Übervater der Schweizer Literatur bleibt. 
Seiten 8 und 9 

Forschung macht 
Schlagzeilen 
Welche Forschungs-
themen fanden 2010 
in den Medien das 
grösste Echo? 

Seite 3 

Kunst im 
Kreis 4
EIn Kunsthistoriker 
kennt keine Berührungsängste. 
Sein Museum ist die Langstrasse. 

Seite 15 

Vielfalt ist ein Faktum, mehr denn je, auch an der Universität Zürich. Wie aber nutzt man sie im Arbeitsalltag?

Sascha Renner

Die Welt wächst zusammen, eine Binsen-
wahrheit. Aber was bedeutet dieses Zusam-
menwachsen im Alltag einer Universität? 
Dass die ohnehin diverse Institution Uni-
versität stetig noch diverser wird.

Ein Blick in die Labore und Hörsäle der 
Universität Zürich zeigt dies. Die fortschrei-
tende Europäisierung als Folge von Bolo-
gna, unterschiedliche Altersgruppen im 
Zug des lebenslangen Lernens, die wach-
sende Integration von Menschen mit Behin-
derung und die stärkere Vertretung von 
Frauen geben der Universität ein vielgestal-
tiges Gesicht. Die Folge: Unterschiedliche, 
manchmal auch konträre Denkweisen und 
Werthaltungen treffen aufeinander – eine 
persönliche und zivilisatorische Herausfor-

derung. Diese Diversitäten zu harmonisie-
ren und in effektive Arbeitsprozesse zu len-
ken, ist anstrengend. Das beginnt bei der 
sprachlichen Annäherung und endet bei 
einer allseits geforderten Flexibilität, gege-
bene Differenzen zu überbrücken.

Es gebe Grenzen im Umgang mit Diversi-
tät, sagte denn auch Rektor Andreas Fischer 
im Januar an einer Tagung an der UZH mit 
dem Titel «Diversity in University». Die In-
tegration von Personen aus fremden Kultu-
ren, von Menschen unterschiedlicher Mut-
tersprachen oder mit einer Behinderung sei 
anforderungsreich. Fischer plädierte des-
halb für einen differenzierten Ansatz: Eine 
Stelle, die für alle Diversitäten gleichzeitig 
zuständig ist, sei nicht sinnvoll. Mit der Ab-
teilung Gleichstellung, der Gleichstellungs-

kommission, der Beratungsstelle Studium 
und Behinderung und der behinder-
tengerechten Ausgestaltung ihrer Räum-
lichkeiten bis hin zum Web-Auftritt für 
Blinde hat die UZH jedoch in den vergan-
genen Jahren die Voraussetzungen dafür 
geschaffen, Vielfalt zu fördern.

Denn ebendiese Vielfalt sei eine der 
grössten, aber wenig genutzten Ressourcen 
einer Universität, postulieren Diversitäts-
manager. Wie das zu verstehen ist, lesen Sie 
in diesem Heft. Ausserdem fragen wir da-
nach, ob Studierende mit Migrationshinter-
grund an der Universität Zürich unterver-
treten sind. Betroffene Studierende erzählen 
von ihren Erfahrungen.
 
Mehr zum Thema ab Seite 8.

Eine exquisite Mixtur
Wie Diversität zur Quelle für Kreativität wird
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EU-Gelder für Zürich

Der Europäische Forschungsrat hat seine 
Advanced Grants 2010 vergeben. Insge-
samt fliessen für neun Projekte rund 27 Mil-
lionen Franken an Forschende der Univer-
sität Zürich und der ETH Zürich. In Genuss 
davon kommen die mit der UZH verbun-
denen Wissenschaftler Andreas Plückthun 
und Richard Hahnloser.

Andreas Plückthun ist Professor am Bio-
chemischen Institut. Zusammen mit sei-
nem 30-köpfigen Team befasst er sich mit 
Protein-Engineering, dem Entwurf neuer 
synthetischer Eiweissmoleküle.

Richard Hahnloser, Professor für Neuro-
informatik am Institut für Neuroinformatik 
der UZH und ETH Zürich, erforscht die 
neuronalen Mechanismen des Gesangsge-
dächtnisses von Zebrafinken. Als erster hat 
er die lange gesuchten Nervenzellen für 
das auditorische Feedback bei Singvögeln 
nachweisen können.

App für Athleten

Welches Sportangebot gibt 
es heute ab 17 Uhr im Sport 
Center Polyterrasse? Sind 
im Kletterkurs noch Plätze 
frei? Antworten auf diese 

Fragen kennt das kostenlose App, das der 
Akademische Sportverband Zürich (ASVZ) 
neu für das iPhone anbietet.

Auszeichnungen Seite 7

Professuren  Seite 16

Alumni-News  Seite 17

Agenda  Seiten 18, 19

Universität mobil

Immer mehr Menschen starten nicht mehr 
ihren Computer, um eine Website zu besu-
chen, sondern surfen mit ihren mobilen Ge-
räten im Internet. Diesem Trend trägt auch 
die UZH Rechnung: Die UZH-Website er-
hielt ein sogenanntes Mobile Design, eine 
für mobile Geräte optimierte Ansicht. Diese 
steht ab sofort für die gesamtuniversitäre 
Website und alle Institutswebsite zur Verfü-
gung, die das UZH-eigene CMS einsetzen.

AKruse
Schreibmaschinentext
Die vollständige Kommentierung zum
BCP Award 2011 lesen Sie in
CP MONITOR 2/11 ab Seite 14.
Sie können diese Ausgabe sowie alle
bisher erschienen Magazine hier bestellen.
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